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r ·ten l\lal sieh al · )I n:ch fUbl n und nun elber al. Ge elle an seinem seit
herig n L iu n, O'eno ~en, dem jüng ren Lehrbuben, ein }lütchen kühlen uurfte. 

B tracht n wir um wi d r auf un ere Truhe zurückzukommen, die ganze 
R )ih so i. l lehrreieh. auch an ihnen die allgemeine "\Vandlung des Ge
schma ·kes si ·h vollziehen zu h n. Tüchtige, solide Arbeiten sind sie durch
weg, und \vir knnnen mit Recht sagen, dar · die Organi ation der Verbände zu 
manch n Arbeit n Gelegenheit gab und ·o zu manehem Verdien te Verau
la · ·un 0' bot. 

ürnberg. A. }J senwein. 

tem1tel von Bucheinbänden au der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts. 

111. 1 · im HS. Jahrhundert auf dem Gebi te der äuCseren Buchausstattung das 

j 
Leder zur eltung und Bedeutung gelangte, kamen zwei ver chiedene 
\V eisen der .,.. erzierung kun t zur Anwendung, die freie Handarbeit, wie 

Schnitt, ruvi rung, ßos ierung und Punzung, und die Pre sung, die gewöhn
lich mit Hilfe vieler kleinen ~ tempel, zuweilen auch mit einzelnen gröCseren 
und später noch vermitteLt der Rolle geschah. Jene kleinen Stempel wurden 
meist in wolthuender Abwech lung, mitunter aber auch recht wild in den 
einzelnen Feldern verteilt , die durch ein System eingeprerster Linien gebildet 
wurden, und erfreuen nicht nur durch die in oieher Gruppierung hervorgerufene 
f1 esamtwirkung, ondern nehmen auch im Einzelnen unser vo1le · Intere se 
in An ~pruch , da : ic fa t durchweg eine kün tierische Durchbildung zeig·en. 
Teil tragen sie einen m hr ornamentalen Charakter, teil wei en sie figür
liche Motive auf. Alle bekunden in ihrer Au~führung ein lebendiges Erfassen 
der NaLur, in n sicheren, energischen Strich, ein verständiges Eingehen auf 
alle Einzelh iten und einen durchgebildeten inn für richtige Verteilung der 
)fassen ·owie für rhytmi chen Fluf der Linien. - Wir haben aus der Fülle 
der t mpel, die auf Jen in der Bibliothek de ' germuni chen Nationalmuseums 
befindli ·hen Einbänd n d , 15. Jahrhunderts vorkommen, eine Reihe für jene 
Zeit charakteri. ti eher Bei piele auf der näcb ten eite zu ammenge. tellt, um 
sie o..: püter im Zu ·ammenhange mit anderen einer au führliehen Besprechung 
zu unterzieh n. Die grörs. re Zahl, darunter die grofse Rosette, die .Madonna 
in der i eh , die kleinen Tierdar tellungen und die Inschriflen stammen von 
demselb n Einbanuc, von dem wir auf . 64 unseres vorjährigen Anzeigers die· 
Abbildung eine phantasti ·chen Lautenschläger brachten. Bemerkenswert ist, 
dar · eine Reihe der Dar t llunO'en auf den Buchbinderstempeln die ·er Zeit) 
worauf wir ·päter näh r eingehen werden, ich auf gleichzeitigen Stichen nach
weisen la. n, die vielleicht nur zu Vorlagezwecken hergestellt worden sind~ 
Eine be ·orHl re Beliebth it cheint bei den Buchbinder tempelschneidern der 
j etzt als :Mei ·ter der pielkart n bez ichnete Kupfer teeher gehabt zu haben" 
d en Ti rge ·Lalten de öfteren auf den tempeln vorkommen. 

ürnb erg. Dr. P. J. Re e. 
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